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En ifachi Hushaltig

Ds Entis Hämi im Ruefi het albe gsiit, me cha zfride si, we mu nuch

all Tag Häbeni uf e Tisch uberchunt un es Schnäfi Mutsch derzue, derbi

verhungeret ma nät. Si si ifach gwahneti gsi, in dar Hushaltig. Im Ruefi

hii si es Gmach ghabe, si hii nu gmiint, was si hiige. Äs ischt e Stuba

an e Schür zuehi buwni gsi un es Fürhus, offes bis under ds Dach, un
uf der Stube n em Bettera. Da sin die gröesere Pursch ga schlafe, u

d Mueter het si den albe mit menem Bitz Höuw deckt.

Im Summer, wes hiis ischt gsi, ischt das grad rächt gsi da ga z schlafe,
aber im Winter, hälf du liebi Zit, da ischt d Mueter mengs mal in der

Nacht d Chind ga decke, we si sig im Schlaf abgsporet hii, u het griffe,
ob nät oppa iis stifs u gfrores sigi u fur hiin u dena igschlafe.
In der Stube ischt dr Att u Mueter u di jüngschte Chind, iis im Wagi
un iis im Understoesgutschi, gschlafe.
Sie hiin es Chueli un es par Gizeni un oppa zitewis es Süwli u nuch
es par Hüender ghabe u si si sich fin e chli wäseligi Purelüt vorchoe.
Ds Entis Hämi ischt gwüni es flissigs Mandli gsi, es het näbe sim Sachli

tagwanet, het oppa im Winter gholzet u gschlittnet fur ander Lût u het
nen och d Schwindeni gmetzget. Aber baarsch Gält hiis sähe ghabe,

wes ne gmetzget het, su hets oppa es Schnäfi Schwinigs hiimbraacht,
näbscht hie u da es par Santine; ds Gält ischt drum dennzumale rarsch

gsi, og bin dem bessere Purelüte. D Chind sin ali roetprächi un
acheerägi gsi, mu hette n es nät agseh, i wöttig ifache Verhältnisse dass

si tüen ufwaxe.
D Mueter het si früei glehrt eppis z hälfe, u va Hoffärtigi hii si nüt
gwüsse. D Mueter het si glehrt bätte un ali si n ging puschuf u zfride
gsi u het si tuucht, schönder chöntis sicher niena si wäder bi ds Entis
Hämis im Ruefi.

Frau Rosina Bärtschi-Trummer, Oey

29


	En ifachi Hushaltig

